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angenommen worden, in einer und derfelben Ebene liegen müffen. Denkt

man fich männlich um die mittlere Welle CH zwei Kegelmäntel mit den

Spitzen in C und E dadurch befchrieben, daß man die Nichtungslinien AO

und ZN der treibenden und getriebenen Wellen unter Einhaltung des con-

ftanten Ablenfungswinfel8 ce um CE herum bewegt, jo fünnen die beiden

Wellen AC und EN in zwei beliebige Ceiten diefer Kegelflächen gelegt ge-

dacht werden, ımd man wird eine gleichförmige Bewegungsübertragung

zwifchen diefen nun twindfchief zu einander ftehenden Wellen erreichen, voraus-

gefetst nur, daß die Univerfalgelente in dem oben näher erläuterten Siune

iibereinftimmend auf den Wellen angebracht werden.

8.28. Universalgelenke für gleichförmige Bewegungsübertragung.

Die hier ermittelte Eigenfchaft des doppelten Univerfalgelenfs Liegt auch meh-

veren der oben gedachten Conftructionen zu Orumde, welche zu dem Zwede

angegeben find, die Bewegung ohne Anderung der Gefhwindigfeit zu über

tragen, vie fid) aus Folgenden ergiebt.

Da die Länge der Zwifchenwelle CE, Fig. 76, ganz ohne Einfluß auf

die Bewegungsübertragung ift, jo fann man diefe Länge auch) beliebig und

fogar foweit verfürzen, daß die beiden Gabeln digjer Welle in C md E in

eine und diefelbe Ebene fallen. Aus den beiden Gabelbolzen wird daher

Dig. 77. .

 
ein einziger, indem ja nad) dem Obigen die Gabeln parallele Lage haben

müffen.

Es möge diefer Bolzen Furzweg als Treibbolgen bezeichnet erden,

derfelbe wird fi) in einer Ebene bewegen müfjen, welche parallel den Ebenen
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HK und H,K, ift, alfo gleiche Winkel = — ce mit der treibenden Welle
und der getriebenen Welle bildet, d. h. den Winfel A CB der beiden Wellen
AC und BC, Fig. 77 und 78, halbirt. Man hat mum jede der Wellen

dig. 78.

 

mit einer Gabel zu verfehen, welche in übereinftimmender Tage, d.h.nad) dem Vorigen fo befeftigt find, daß die Gabel aa der Welle A und die-jenige bb der Welle B zu gleicher Zeit im die gemeinfchaftliche Ebene derBellen fallen, wie dig. 77 zeigt. Bei einer Drehung der Wellen um 900nehmen diefe Gabeln die in Fig. 78 gezeichnete Yage an, in welder ihreBolzen fenfrecht zu der Ebene der Wellen ftehen, und fic) daher in C proji-eiren. Die Gabeln find hierbei nicht mit langen durchgehenden Qureraren,jondern mit funzen Scharnierboßzen in ihren Augen verfehen, höchftens anndie eine Gabel analog der Anordnung in Fig. 79 (a.f.S.) mit einer quer hindurch-gehenden Are verfehen werden. Diefe Gabeln aa und bb miffen num jededurch) ein Kreuz in entjprechender Art mit dem Treibbolzen vereinigt   
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werden, in welchen die beiden auf dev Zwifchenmwelle CE in Sig. 76 an-

gebrachten Gabeln zufanmengefehrumpft find. Diefer Treibboßgen, welcher

dig. 79.

 

nad dem focben Bemerften in der Halbirungsebene DE 2e8 Urenvoinfels

fi, bewegen muß, fteht natürlich immer jenfrecht zu den Gabelboßen aa

und db, er ift daher in Fig. 80, in C fenfrecht zur Wellenebene und

fiegt in Fig. 81, in diefer Ebene in der Richtung DE. Diefev Treib-

dig. 80.

 

bofzen braucht auch nicht als durchgehende Quevare conftruirt zu werden,

fondern ift durch zwei furze Scharnierbolgen gebildet, die bei ce, Big. 81,

liegen und duch einen fehmiedeeifernen Ring DE verbunden find. Mit

diefen beiden funzen Schawnierbolzen, welhe in Fig. 80 fi in ec proji-

eiven, find die Kreuze der Gabeln aa und bb drehbar zu verbinden, und man
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erfennt aus Fig. SO, wie diefe Kreuze nad) Analogie der dig. 79 die Form
von Ringen erhalten haben, welche in Fig. 80 mit ff und 99 bezeichnet find.

ig. 81.

u
'

erDi

  

Eine Bergleihung;der jo erhaltenen Conftruction mit Fig. 76 zeigt, daf
alle dafelbft vorhandenen Organe der beiden Univerfalgelenfe hier eben-
falls vorkommen, und zwar find aa und bb die Gabeln der treibenden
und getriebenen Welle, ff und gg die zugehörigen Kreuze in Ringform,
während der Ning DE oder der Treibbolzen den beiden Gabeln entfpricht,
welche in Fig. 76 getrennt auf der Ztifchenwelle in C und Z angebrad)t

waren, denn diefer Treibbolgen oder Ring DE geftattet den beiden Ningen
FF und 99 diefelbe Drehbarkeit, welche die beiden Gabeln der Zwifchenwelle
CE in Fig. 76 ihren Kreuzen erlauben. Es wird daher hier wie dort
eine Uebertragung der Bewegung ohne Gefchwindigkeitsänderung ftattfinden
müffen, unter der ftillfchweigenden Voransfegung, daß der Ring oder Treib-
bolzen wirklich immer in der Halbirungsebene des Axemwintels verharre.
Während in Fig. 76 die Zwifchenwelle und ihre Gabeln diefe entfprechende
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Lage ganz vonfelbft haben, weil die Lage diefer Are durch die beiden Punkte

C amd E umverriickbar feftgeftellt ift, jo ift Hier bei dem Zufammenfallen

diefer Punkte in C, Fig. SO eine folche Lage des Treibringes DE in der

winfelhalbivenden Ebene nicht ohne Weiteres gavantirt und muß daher

durch) irgend ein Mittel der Treibring verhindert werden, aus diefer Ebene

herauszutreten. Das Mittel hierzu fan verjchiedentlich gewählt werden,

und e8 ift beifpielsweife bei dem von Neuleaur angegebenen Mechanismus *)

Tig. 82.

 

 

der in Fig. 82 gezeichnete Ständer angewendet, in deffen Freisbogenfürmiger

Jtinne O) C, C, der gedachte Treibring DE geführt wird.

Bei einer anderen Conftruction von Bredt”*) ift al3 Mittel zu dem

befagten Zwede die in Fig. 81 gezeichnete Vorrichtung in Anwendung

gebracht worden, bei welder durd) zwei an die Gabeln aa und bb in glei-

chem Abftande von ihren Wellenaren angelenkte gleichlange Lenkerftangen

ee eine verfchiebfiche Büchfe e, auf einem mit dem Treibringe DE verbun-

denen Führungsftifte d gehalten wird. Bei der Symmetrie der Anordnung

aee, eb, welche natürlic, an der Notation Theil nimmt, ift dem Treibringe

ein Hevaustreten aus der Halbirungsebene dev Aren, wie leicht zu erkennen

ift, nicht geftattet.
Das von Blees***) angegebene Univerfalgelent hat eine etwas andere

Einrichtung, ift aber gleichfalls fo conftenirt, daß die beiden Wellenenden

mit Gabeln verfehen umd Leßtere durch einen Treibbolgen fo verbinden wer

den, daß diefer Treibbolzen ftetS in der Ebene verbleiben muß, welche den

Arenwinfel der beiden Wellen halbirt. Mit Hilfe dev. Fig. 83 fan man

hievvon leicht eine Borftellung. gewinnen. Die beiden Wellen A und B

find an den Enden mit vingförmigen Köpfen D xefp. E verfehen, welche

den Dinchjchnittspunft der Wellen C zu ihrem Mittelpunfte Haben. Diefe

*) Berholg. d. Ver. 3. Ber. d. Gemerbfl. Jahrg. 44, 1865.

®=*) Givil-Ingenieur Bd. 11, 1865.
wer) Verhandl. d. B. 3. Be. d. Gemerbfl. Bd. 44, 1865.
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Ninge, von denen tibrigens der äußere D aus leicht erfichtlichen Gründen
nicht vingsumgefchloffen fein darf, find mit einander durch einen Bolzen

Dig. 83.

  

FCF verbunden, defien Are den Winkel A CB halbirt. Nach den obigen
Ermittelungen erhält man offenbar eine gleichförmige Üebertragung der Be-
wegung, wenn man dafür forgt, daß der Treibbolzen FF bei der Drehung
der Wellen ftets in der Ebene verbleibt, welche den Winkel der Wellen
ACB halbirt, welche alfo in FF auf der Ebene der Zeichnung fenfrecht
fteht. Um dies zu erreichen, mifjen zumächft die Ningköpfe D und E nichtmit einfachen rumden Löchern für den Treibboßgen, fondern mit längeren
Schligen, dd in D und eein E verfehen fein, um die entfprechende vela-
tive Berfchiebung gegen den Treibbolzen zu ermöglichen. Die ftete Exhal-
tung des Bolgens in der befagten Winfelhalbirungsebene ift nun hier dadurch
erreicht worden, daß auf den Bolzen FF die Heinen conischen Näder ff
geftecft find, deren Spike in C liegt, umd daß die Ringe im Immern der
befagten Schlige mit einigen in diefe Rädchen greifenden Zähnen verfehen
find, Da der Angriffspunkt, in welchem ein folches Nad von den Zähnen
des inneren Ringes E ergriffen wird, demjenigen diametral gegenüberliegt,
in welchen diefes Rad von dem äußeren Ringe D gedreht wird fo muß
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bei einer Drehung dei Wellen, bei welcher die Ninge fi) gegen einander

um die in O fenfrechte Gerade umdrehen, auc, eine derartige Umdrehung

de8 Treibbolzens FF um feine eigene Are eintreten, daß leßterer vermöge

der Hiermit verbundenen relativen Abwälzung auf den gezahnten Theilen

der Schlige fi) ftets in dev gedachten Halbivungsebene erhält, die in FOF

normal auf der Ebene der Zeichnung fteht. E8 ift übrigens wohl Kar, daß

man zu Erreichung des leßtgedachten Zwedes anftatt des Zahnmechanismus

auc) eine andere Vorrichtung anwenden fan, z.B. eine der in Fig. 81 oder

82 dargeftellten analoge. Daß die Bewegung von der einen Welle auf die

andere mit gleichförmiger Gefchtwindigfeit übertragen wird, wenn dev Treib-

boßzen immer gleiche Winkel mit den beiden Aren einschließt, ergiebt fich

aus den obigen Ermittelungen.

Ausrückkuppelungen. 63 fommt fehr häufig der Yall vor, daß

eine Welle mit einer anderen in folcher Weife gefuppelt werden muß, daß die

Berbindung jederzeit feicht gelöft werden kann. Die hierzu dienenden Kuppe-

fungen werden Lösbare oder Ausrüdfuppelungen, aud, wohl jchlechtweg

Ausrifungen genannt. Diefelben beftehen immer aus mehreren, meiftens

aus zwei Theilen, von denen der eine feft mit der treibenden Welle verbunden

ift, während dem anderen auf der getriebenen Welle eine folche Bewegung,

in der Negel Berfchiebung, extheilt werden kann, daß er dadurd) je nad)

feiner Stellung von dem feften Theile der treibenden Welle zur Notation

veranlagt wird oder nicht. Da diefer verfchiebbare Theil mit einer Nuth

auf dev mit einer Weder verfehenen getriebenen Welle angebracht ift, jo wird

feßtere genöthigt, einer eventuellen Umdrehung des verjchieblichen Kuppelungs-

teils zu folgen.

Eine der einfachften Ausrüdungen ift die Fig. 84 dargeftellte Mitnehmer-

fuppelung. Die treibende Welle A, welche möglichft dicht vor der Suppe-

fung durch ein Pager zu unterftügen ift, trägt auf ihrem Ende oder KRopfe

einen feft aufgefeilten Querarm C, gegen defjen Enden fich die Schenfel

einer Gabel D Legen, welche fid) auf der getriebenen Welle B in arialer

Nichtung etwas verfchieben läßt, damit man nad, Erfordern die Gabel D

der Eimwirfung des Querarms C ausfegen oder entziehen Fan. Bermittelft

der Feder F der Welle, auf welcher die Nabe D mit pafjender Nuth fic

führt, wird hier wie bei allen derartigen Kuppelungen die Welle B von der

Gabel mit herumgenommen. Die Verfhiebung der Gabel auf der Welle

B behufs Ein- und Ausrücens der legteren gejchieht dich einen Handhebel

G, welcher, an einem Ende die Nabe D gabelfürmig umfaffend, mit zwei

Stiften ZI in eine rings in D eingedrehte Nuth eingreift, fo daß eine

Drehung des Hebels um F aus der Yage HF in A, F eine Verschiebung

der Nabe D veranlaft, ohne daß deren Umdrehung ein Hinderniß im Wege  


